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Zwar wird der ſchwache Geiſt nur ſchlechte Lieder ſingen,

Denn es wird vor die That der Wille offerirt.
Die wahre Pietät, ſo Er mich taglich lehret,

Die Weißheit, ſo Er mit in einen Nectar reicht,
Die Sorgfalt welche mir mein Wohlſeyn taglich mehret,

Beweiſen daß Sein Ruhm den SonnenStrahlen gleicht.

Es darff kein Redners-Mund die helle Sonne loben,
Indem ihr gildner Schetn gleich in die Augen ſtrahlt:

Der Tugend achtes Gold iſ liberall erhoben,

Und braucht der Schitnnct nicht, die nur die Laſter mahlt.



Was nicht Planeten ſeyn an blauen HimmelsFeldern,
Die borgen ihren Schein von keinen fremden Licht:
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Die Cedern ragen vor fur Buſchen in den Waldern,
Und was ſich ſelbſten lobt, braucht keines Ruhmes nicht.

Drum wirds nicht nothig ſehn Sein Lob hier zubeſchreiben.

Zumahl da auch mein Kiel hierzu noch üngeſchickt;

Doch werden andere Jhm diß nicht ſchuldig bleibenn.
Durch deren wahres Lob Sein Wohlſeyn wird beglückt.

Jchwill nur meine Pflicht in einem Wunſche zeigen.
Der aus den Hertzen geht und keine Falſchheit kennt;

Nimmt Er nun gůtig an, was ich will uherreichen
Wird durch der Liebe-Gluth mein Opffer rennt.ll

GOtt der die Tugend liebt aind die Jhn ehran

Der mach  Jhm dieſen Tag zu ſteten Wohleugehn!
Wo Ruhm und Ehre ſich durch Fleiß und Tugend mehretE

Da muß des GluckesRad beſtandig ſtille ſtehn.

Der Himmel ſo den Grund zu Ottens Ruhme leget,

Und giebt den Lorbeer-Krantz, der Jhm mit recht gebuhrt,

Wird ſchaffen, daß ſein Haupt noch ferner Ehre traget,
Biß Jhn im Paradieß der Krantz der Ehren ziert!

Indeſſen laß Er mich fort Seine Huld genieſſen,

So wandle ich begluckt dir rechte Tugend Bahn,

Jchwill ſtets ſeine Gunſt in Lieb und Demuth kuſen
Und ſeyn auff einen Winck gehorſamſt unterthan.
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